Am 20. Juli 1933 unterzeichneten führende katholische Politiker und Kardinalssekretär Eugenio 
Pacelli, der spätere Papst Pius XII, im Vatikan das Reichskonkordat (Staatskirchenvertrag), welchesi 
ädie Rolle der römisch-katholischen Kirche in Deutschland regelt. Es ist weiterhin gültig. 
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Von links nach rechts: Prälat Ludwig Kaas, Vizekanzler Franz von Papen, Unterstaatssekretär Giuseppe Pizzardo, Kardinals- 


sekretär Eugenio Pacelli (später Papst Pius XII), Substitut Alfredo Ottaviani, Ministerialdirektor Rudolf Buttmann, Giovanni 
Montini (später Papst Paul VI) und Botschaftsrat Eugen Klee während des Unterzeichnungsakts. 


Was auch immer die katholische Kirche heute über Hitler und die Machenschaften der nazifaschisti- 
schen Achsenmächte meint, es besteht kein Zweifel, dass der Vatikan von Anfang an Hitlers Verbün- 
deter war. Fritz Thyssen, einst Vorsitzender des mächtigen Konzerns Vereinigte Stahlwerke AG und ei- 
ner der Hauptgeldgeber Hitlers bevor dieser zur Macht kam, enthüllte in einem Brief an seine Mitar- 
beiter, dass Papst Pius XII — als Nuntius — Hitler an die Macht brachte. Die Basler Arbeiter-Zeitung (AZ) 
veröffentlichte am 31. Januar 1940 u. a. den folgenden Auszug: 


„Im Laufe der vielen Jahre, während derer ich das Nazi-Regime beobachten konnte — und als 
Staatsrat und Wirtschaftsführer hatte ich reichlich Gelegenheit dazu — habe ich mit ständig wach- 
sender Besorgnis und zuletzt mit wahrem Entsetzen eingesehen, welch schweren Fehler ich im 
Jahre 1932 beging, als ich zusammen mit den Herren von Papen, von Schroeder, Kirdorf und Krupp 
von Bohlen und Halbach es unternahm, die NSDAP finanziell zu sanieren und wir sozusagen, als 
Garanten für Hitlers gutes Verhalten Deutschland und der Welt gegenüber die Verantwortung auf 
uns luden, ihn zur Macht zuzulassen. 

Damals genauso wie heute, und seitdem immer, versprach Hitler alles, was wir wünschten: Herrn 
von Papen Macht und Würden, Herrn Krupp Aufträge und Geld, Berge von Geld. Uns allen insbe- 
sondere einen geruhigen Kurs der deutschen Politik innen und außen; Verständigung mit England; 
Verständigung mit der Arbeiterschaft, die durch weitgehende soziale Fürsorge für den Verlust al- 
ler politischen Rechte, die Vernichtung der Gewerkschaften und die Enteignung ihrer Vermögen 
entschädigt und mit dem autoritären Regime ausgesöhnt werden sollte. Es schwebte uns eine Art 
christlicher Ständestaat vor, dessen Autorität sich auf die Kirche — im Westen die katholische, 
im Osten die protestantische — und auf das Militär stützen sollte. [...]“ 


Der Autor — Leo Herbert Lehmann - analysiert in diesem Buch die Wurzel des Nazifaschismus, der 
schonungslos die europäischen Völker im frühen 20. Jahrhundert infizierte. Da bereits in der Schöp- 
fungsgeschichte des Menschen prophezeit wurde, „Und ich werde Feindschaft zwischen dir und der 
Frau und zwischen deinem Samen und ihrem Samen setzen; er wird dir den Kopf zertreten, und du 
wirst in seine Ferse stechen“ (1. Mose 3,15), müssen wir verstehen, dass der HERR Jesus Christus uns 
durch Sein Opfer den Weg für ein friedliches Leben in Ewigkeit ermöglicht hat. Aber in dieser Welt 
werden wir von den „Königen der Erde“ (Offenbarung 17,2) betrogen und dieses Werk legt faktisch 
dar, auf welch hinterlistige Weise das geschieht und wie es uns verkauft wird. 


LEO H. LEHMANN 
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EINE FAKTISCHE ANALYSE DER BEZIEHUNG ZWISCHE 
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NAZIFASCHISMUS UND RÖMISCHEM KATHOLIZISMUS 
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